


Liebe Leserinnen, liebe Leser,
Waren die Wetterkapriolen im Sommer schon die ersten Boten der
Klimaveränderung? Nix G’wiess' waß mer net, antwortet da der
eher wortkarge, durch Wind und Wetter gezeichnete Franke, der ja
letztlich noch glimpflich davon gekommen ist. Auch, wenn wir uns
in diesem plärrer-BioSpezial nicht so großen und schwer abzu-
schätzenden Phänomenen widmen, wissen wir – auch ein fränki-
scher Gemeinplatz – Kleinvieh macht auch Mist. Und zwar ganz
schön, wie man an den zwar wunderschönen, aber hochgiftigen
Blumen sehen kann. Konventionelle erzeugte Schnittblumen kön-
nen mit Pestiziden hoch belastet sein und unter sozialen Umstän-
den produziert werden, die man nicht unterstützen sollte. Unser
Plädoyer in dem Artikel »Schön aber giftig«: Lassen Sie sich nicht

blenden, kaufen Sie biologisch erzeugte und fair gehandelte Ware.
Um die Bedingungen der Herstellung eines ganz anderen Produkts
kann man sich als Kunde auch kümmern: Jeans werden gern getra-
gen und es wird selten gefragt, ob das, was auf die Haut kommt,
dieser schadet oder die Menschen, die sie herstellen, unter den
Produktionsbedingungen leiden. Ein Beispiel, wie es anders geht,
liefert die HempAge AG aus dem fränkischen Adelsdorf. Sie stellen
Jeans aus Hanf her. Und diese Jeans werden zwar in China herge-
stellt, aber zu Bedingungen, die den Sozialstandards in Europa
kaum nachstehen. Darüber hinaus informieren wir Sie in diesem
plärrer-BioSpezial über die Entwicklung in der fränkischen Bio-
Szene: Zum Beispiel steht uns Frank Braun Rede und Antwort, was
die vor einem halben Jahr gegründete Bio-Innung so macht und
warum es sinnvoll sein kann, sie zu unterstützen. Auf jeden Fall
einmal ausprobieren sollte man das »Wittmanns essen + trinken«,
das erste Bio-Komplett-Lokal in Nürnberg. Außerdem machen wir
Sie gerne auf die Grüne Lust, die auch dieses Jahr wieder auf dem
Wolfgangshof in Anwanden stattfindet, aufmerksam. Sie informiert
zuverlässig und interessant die an »bio« Interessierten im Herbst
über die neuesten Trends im Bioland. Last but not least gibt es
wieder viele gute Bio-Tipps für den Herbst und darüber hinaus. 
Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen des plärrer-BioSpezials.

Die Redaktion
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Schön sollen sie aussehen und nicht zu teuer sein: Schnittblumen und
Topfpflanzen. Jeder Bundesbürger verschenkte 2007, um seinen Lieben mit
einem Stück Natur Zuneigung zu zeigen, Schnittblumen im Wert von 40
Euro. Insgesamt macht das so um die drei Milliarden Euro. Mit Blumen
wird’s am meisten mit Rosen gesagt, es folgen Tulpen, Chrysanthemen,
Gerbera, Nelken und Orchideen. Und wenn die Geschenke ihren Zweck
erfüllt haben, landen sie praktischerweise im Bio-Müll – aus den
Augen aus dem Sinn, die Teile verrotten ja – bis zum
nächsten Blumenstrauß.

Doch halt! Den meisten Schenkenden ist
nicht bewusst, dass das, was Freude
machen soll, oft eine Öko- und
Sozialbombe ist. Untersuchun-
gen haben herausgefunden,
dass Rosen bis zu 16 ver-
schiedene Pflanzengifte
enthalten. »Keine Ge-
fahr« für die Kunden,
beruhigt der Blu-
menhandel. Das
stimmt und
stimmt nicht. Die
wenigsten Be-
schenkten wer-
den auf die Idee
kommen,
Schnittblumen
zu essen – und
wenn doch, sollte
man sich an die
halten, bei denen
das gefahrlos geht.
Aber Giftstoffe lassen
sich auch über die
Haut, speziell die Hände
aufnehmen. Wenn die
nicht richtig gewaschen
werden, landen die Rückstände
auch auf dem Brot, in den
Schleimhäuten von Mund, Nase oder
Augen. Das trifft zwar eher Menschen, die
an Allergien leiden, aber ohne ist das für sie
auch nicht.

Weniger schön ist allerdings die Entsorgung
der Schnittblumen: Die Mehrzahl landet
nämlich auf dem Biomüll. Und damit werden
Giftstoffe in unserer Umwelt ausgebracht.
Die Umwelt hierzulande wird daran nicht
zugrunde gehen, aber wer denkt schon dran,
dass das »Naturprodukt« Schnittblumen
eigentlich in den Restmüll gehört? Der
freundliche Blumenhändler teilt das seinen
Kunden eher nicht mit. 

Aber woher kommen die Schnittblumen, die
in Deutschland  verkauft werden? Nur so um
die 20 Prozent der Blumen werden in
Deutschland selbst hergestellt. Das liegt nicht
zuletzt an der in unseren Breitengraden nur
im Frühling und Herbst idealen Witterung für
Blumen. Der weitaus größte Teil kommt aus
Holland, dem Zentrum des Blumenhandels in
Europa. Allerdings stammt aus den niederlän-

dischen Gewächshäusern auch wiederum nur die Hälfte. Die andere
kommt aus Ländern, in denen Schnittblumen ein gutes Klima zum Wach-
sen und Gedeihen haben. 

Kenia, Ecuador, Kolumbien Zimbabwe oder Israel heißen die Hauptliefe-
ranten. Die edleren Rosen zum Beispiel werden in Ecuador und Kolumbien
angepflanzt, weniger teure Exemplare in Kenia, Israel und Zimbabwe. Nel-

ken wieder kommen aus Kolumbien, Kenia und Israel zu
uns, während Tulpen aus Holland importiert wer-

den. Die immer beliebter werdenden Orchi-
deen kommen meistens aus den Nie-

derlanden, ein kleinerer Teil aus
Thailand. Damit die Ware

schnell wächst, frei von
Schädlingen ist und auch

frisch ankommt, müssen
die Blumenproduzen-

ten in aller Welt
verschiedene

»Hilfsmittel«
einsetzen. Dün-
gemittel und
Pestizide wer-
den welweit
angewandt.
Dabei ist es
beinahe egal,
ob es sich um
Blumen aus
Europa oder
aus Afrika,

Südamerika oder
dem Nahen Osten

handelt.

Allerdings kommt es,
auf die Menge und

auch die Art der Behand-
lung der Pflanzen an: So

wird außerhalb Europas oft
das Vielfache der Giftcocktails

verwandt, teils aus Unwissenheit,
teils weil einfach die Erfahrung und Kon-

trolle fehlt. Darüber hinaus sind außerhalb
Europas auch manche »Pflanzenschutz-Gifte« erlaubt,

die hierzulande nicht mehr oder überhaupt nicht
eingesetzt werden oder gar verboten sind. Die
Folgen für Menschen und Umwelt sind oft ver-
heerend: Die meist nicht geschützten Arbeiterin-
nen in den Blumen produzierenden Ländern – 65
Prozent der etwa 200.000 Menschen, die in
Entwicklungsländern in der Blumenindustrie
arbeiten sind Frauen – leiden unter gesundheit-
lichen Schäden wie Augenerkrankungen, Atem-
beschwerden, Asthma und Ekzemen. Oft haben
sie auch Fehlgeburten oder ihre Kinder leiden an
Missbildungen. Aber nicht nur die Arbeiterinnen
leiden. Über Abwässer gelangen Pestizide und
andere Gifte ins Grundwasser und erreichen die
tierische und menschliche Nahrungskette. Dafür
sorgt zum Beispiel die Verfütterung von Blu-
menprodukten an Tiere oder die Belastung des
Grundwassers durch Pestizide. Letztlich werden
auch die in diesen Ländern heimische Pflanzen
zurückgedrängt und insgesamt das ökologische

Schön aber giftig!
Fair gehandelte Schnittblumen werden in den Blumenläden selten angeboten

Tipp
Blumen essen
Viele Blüten sind essbar, zum Beispiel: 

• Holunder, Rosen, Jasmin, Kamille, Kapuzin-
erkresse, Lavendel, Passionsblume, Ringel-
blumen, Stiefmütterchen und Zucchiniblü-
ten. (Blüten kurz vor dem Verzehr pflücken
und im Wasser- oder Eisbad frisch halten).

Andere hingegen sind giftig, wie zum
Beispiel:

• Eisenhut, Fingerhut, Goldregen, Herbstzeit-
lose, Maiglöckchen, Oleander, Pfaffenhüt-
chen, Rainfarn, Scharfer Hahnenfuß, Schier-
ling, Seidelbast, Tollkirsche, Tomaten- und
Kartoffelblüten sowie Usambara-Veilchen. 



Gleichgewicht nachhaltig ge(zer-)stört.

Aber nicht nur die ökologischen Bedingungen sind schwierig: Viel-
fach werden nur Hungerlöhne bezahlt, Schutzmaßnahmen für die
Arbeiter/innen werden einfach nicht ergriffen, Mutter- und Kündi-
gungsschutz sind Fremdwörter und es werden auch Kinder zur
Arbeit auf den Blumenplantagen herangezogen. Und wer sich da-
gegen, zum Beispiel mit Hilfe der Gewerkschaften organisiert, wird
bedroht.

Die Alternativ zu den oft giftigen Blumen aus Holland oder von
außerhalb Europas wären Blumen aus ökologischem Anbau, zum
Beispiel von anerkannt ökologischen Anbauverbänden, wie zum
Beispiel Bioland, Naturland oder Demeter. Hier sind die Grenzen
aber eng gesteckt. Zum einen macht diese Produktion nur einen
sehr kleinen Teil der gesamten Blumenproduktion aus und hat ei-
nen dementsprechend geringen Marktanteil. Konsument/innen
müssen außerdem die Blumen oft direkt beim Produzenten abho-
len. Wochenmärkte vertreiben solche Blumen zwar, sind aber auch
eher rar gesäht, jedenfalls im Vergleich zu den Blumenläden (oft
um die Ecke). Darüber hinaus sind deren Produkte auch meist nur
von Mai bis November, also in den Monaten, in denen Freilandan-
bau möglich ist, zu erhalten. Meistens werden von den Biobauern
im Freilandanbau Dahlien, Gartenfuchsschwanz, Glockenblumen,
Lobelien, Malven, Rittersporn oder Sonnenblumen angebaut. Sie
sind schön, aber in den Blumengeschäften eher nicht zu finden.

Was tun, wenn Oma im Dezember Geburtstag hat? Der Fachhandel
bietet zwei Öko-Labels an: Zum einen »Das Grüne Zertifikat«. Es
entstand auf Initiative von Gartenbauverbänden und dem Berufs-
verband Zierpflanzen und legt Richtlinien für den »Kontrollierten
umweltgerechten Zierpflanzenanbau« fest. Dabei wird wesentlich
auf einen umweltgerechten Anbau Wert gelegt, der Pflanzen-,
Boden- und Wasserschutz beinhaltet. Aber auch der effiziente
Einsatz von Energie und die ökologische Entsorgung spielen eine
Rolle. Das Siegel geht über geltende gesetzliche Regeln hinaus und
Betriebe, die das Siegel verwenden werden von  den Landesverbän-
den des Zentralverbandes Gartenbau alle zwei Jahre (ZVG) über-
prüft.

Das zweite wichtige Siegel ist das »Flower-
Label«-Programm (FLP). Es entspricht dem
internationalen Verhaltenskodex für die
Schnittblumen-, Topfplanzen- und Schnitt-
grünproduktion, deren Standards regel-
mäßig durch unabhängige Organisationen
geprüft werden. Die vom FLP-Siegel defi-
nierten Standards beziehen sich dabei so-
wohl auf ökologische als auch auf Sozial-
standards. Dabei sind die Unternehmen
unter anderem angehalten, Pestizid- und
Düngereinsatz durch zweckmäßige Techni-

ken und Methoden zu erfassen und keine verbotenen, hochgiftigen
(WHO Klasse I) oder krebserregende Pestizide und Chemikalien
einzusetzen. Kinder unter 15 Jahre dürfen nicht beschäftigt und
unter 18-Jährige nicht unter gefährlichen Bedingungen arbeiten.
Zwangs- oder Sklavenarbeit sind verboten. Diese und weitere Be-
dingungen des FLP-Siegels werden überprüft und Gewerkschaften
und Menschenrechtsorganisationen haben das Recht, die Prüfung
zu begleiten und Stichproben durchzuführen. Zurzeit gibt es 56
FLP-zertifizierte Farmen in Chile, Deutschland, Ecuador, Kenia,
Portugal und Sri Lanka mit etwa 13.000 Arbeiter/innen. Und das
Schöne ist, im Großraum gibt es Blumenhändler, die zertifizierte
Blumen führen. In Nürnberg neun, in Fürth und Erlangen drei. Also:
Augen auf beim Blumenkauf!

rb
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plärrer: Innungen sind
meist Zwangsvereinigun-
gen von Handwerkern
oder Dienstleistern. Ist
das bei dem Verein
»Bioinnung e. V.« genau-
so?
Braun: Wir sind keine Ver-
einigung, bei der man Mit-
glied sein muss, man sollte
aber Mitglied werden. Denn
die Mitglieder der Bio-
Innung spornt – wie auch
die Mitglieder der anderen
Innungen – der Gedanke
an, die Interessen der Mit-
glieder gebündelt besser zu
vertreten. Unser Motto ist
»Kooperation statt Konkur-
renz«.
plärrer: Kann jeder, der
mag, Mitglied werden
oder lehnen Sie Unter-
nehmen ab, die nicht in
Bio-Qualität herstellen?
Braun: Wir sind daran in-
teressiert, dass Unterneh-
men bei uns Mitglied wer-
den, die sich bei ihren Pro-
dukten oder Dienstleistun-
gen dem Prinzip der Nach-
haltigkeit verpflichtet
fühlen.
plärrer: Sollte, wer Mit-
glied werden will, ein Bioprüfsiegel haben?
Braun: Nein, so streng sind wir nicht. Wenn zum Beispiel ein Restaurant
noch nicht zertifiziert ist, dann kann es Mitglied werden. Wir unterstützen
es dann auf dem Weg zur Zertifizierung.
plärrer: Die Innung hilft dabei …
Braun: Das ist ja der Sinn der Bio-Innung, dass wir bei diesen Prozessen
unsere Mitglieder mit Rat und Tat – auch aus der Mitgliedschaft heraus –
unterstützen.
plärrer: Wie hat denn die Biobranche die Gründung der Innung aufge-
nommen?
Braun: Die Branche ist geprägt von sehr vielen
Kleinbetrieben und da ist der Wunsch groß, nicht
gegeneinander, sondern miteinander zu arbeiten,
groß. Das hat man ja schon bei der letztjährigen
Biokonferenz gesehen, an der um die 100 Betriebe
teilgenommen haben. Jedes Unternehmen für sich
hat wenig Marktmacht und kann auch kaum auf
die Politik oder Rahmenbedingungen einwirken. In
einem Zusammenschluss finden diese Betriebe
aber mehr Gehör in der Region und werden auch
in Presse und Politik deutlicher und besser wahr-
genommen.
plärrer: Sie sprechen von Kleinbetrieben, dürfen
Mittel- und Großbetriebe auch Mitglied wer-
den?
Braun: Selbstverständlich. »Basic«, der große Bio-
Supermarkt in der Nürnberger Innenstadt oder
»Roy’s Naturkost« ein Óbst- und Gemüse

Großhändler, sind
Mitglieder bei uns.
plärrer: Die Bio-
Innung wurde end-
gültig im Dezember
2009 aus der Taufe
gehoben. Was wa-
ren bislang die
Hauptaktivitäten?
Braun: Die waren
erst einmal eher
formaler Natur:
Satzung schreiben
und vereinbaren,
Leistungen definie-
ren und jetzt die
zweite Biokonferenz
vorbereiten, die im
Oktober diesen Jah-
res stattfindet.
plärrer: Ist nicht so
prickelnd?
Braun: Sicher, aber
zu Beginn muss das
sein. Außerdem
führen wir einmal
im Monat einen
Stammtisch für
Interessierte und
Mitglieder durch.
Dort werden oft
gute Ideen geboren,
die wir dann in An-
griff nehmen.

plärrer: Zum Beispiel?
Braun: Beim Thema Fuhrpark wurde die Idee diskutiert, ob wirklich jede
Firma ihr eigenes Auto oder mehrere Lieferwagen braucht. Ins Spiel ge-
bracht wurde ein Car-Sharing-Modell, das von mehreren Firmen genutzt
wird. Würde dieses realisiert, wäre die Summe der PKW oder Lieferwagen
sicher kleiner sein als heute und so würde Geld für andere Investitionen
frei werden.
plärrer: Welche großen Ziele möchten Sie denn in, sagen wir mal zehn
Jahren, mit der Innung erreicht haben?

Braun: Schön wäre es, wenn alle Betriebe
der Branche unsere Arbeit so gut finden,
dass sie einfach dabei sein wollen und
Mitglied werden. Sie kommen also zur In-
nung, weil ihnen der Nutzen klar ist. Ge-
sellschaftlich betrachtet würde es mich
freuen, wenn es die Innung schafft, das
Thema Ökologie mehr in den Köpfen der
Menschen zu verankern und den Stellen-
wert im alltäglichen Handeln deutlich zu
erhöhen. Wenn man sich vor Augen hält,
dass nur etwa 20 Prozent der Menschen
beim Einkaufen sich bewusst um Biopro-
dukte bemühen, dann ist da noch viel Platz
nach oben.

Interview: Rainer Büschel
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»Da ist noch viel Platz nach oben«
Interview mit Frank Braun Gründungsmitglied der Planungsgruppe 
der Bio-Innung zum Stand der Dinge

2. Bio-
konferenz
Am 2 Oktober 2010 wird im
historischen Rathaussaal die
2. Biokonferenz für die
Metropolregion Nürnberg
stattfinden. Schwerpunkt-
themen der diesjährigen
Konferenz sind:

Thema 1. »Was macht uns zu attraktiven
Arbeitgebern?«

Thema 2. Synergien durch Kooperationen –
Arbeitsteilung für die BioBranche 

Thema 3. Fackelträger-Vorträge 
mit »Kamingespräch«

Das Gründungsteam blupingu mit Frank Braun (2. Reihe, 1. v. li.) 
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Ein Hoch der Hanfhose
HempAge stellt nicht nur Jeans 
aus dem uralten Rohstoff Hanf her.

Die Folgen des Raubbaus an der Natur durch die Bekleidungs-Industrie
sind am Aral-See augenfällig: Der Binnensee ist seit den 60er Jahren auf
44 Prozent seiner ursprünglichen Größe geschrumpft, ziemlich versalzen
und mit dem darin enthaltenen Pestizid-Cocktail für Bewohner an den
Ufern lebensgefährlich. Schuld daran ist die wasserintensive Baumwollin-
dustrie. Aber es gab und gibt eine Alternative: Hanf 

Dies war Levi Strauß, dem 1829 im fränkischen Buttenheim geborenen
Urvater aller Jeans, bewusst. Seine ersten Jeans waren aus Hanf. Und auf
diesen Rohstoff sind auch die Kleider der Jeans-Enkel aus Adelsdorf von
der HempAge wieder zurück gekommen – nicht nur für ihre Jeans, sondern
auch für andere Produkte, zum Beispiel Hemden, Geldbörsen oder Hüte.
Denn der ursprünglich in Zentralasien beheimatete Hanf liefert nahezu
unverwüstliche, lange Fasern. Diese wurden und werden gerne beim Bau
oder auf Schiffen für Taue wegen ihrer antibakteriellen Schutzstoffe, die
der Nässe trotzen, verwendet. Später beim Autobau zur Verstärkung der
Innenverkleidung und eben in der Bekleidungsindustrie. Verdrängt wurde
sie aber in den 50er und 60er Jahren durch die Baumwolle und Kunststoff-
fasern.

Dabei ist die Pflanze ökologisch sehr verträglich, wächst schnell, fast übe-
rall und lockert als Tiefwurzler verdichtetes Erdreich wieder auf. Und last
but not least ist sie wegen ihres Gehalts an Cannabinoiden für Schädlinge

völlig unattraktiv und resistent. Das ist auch der Hauptgrund, weshalb die
Produkte aus Hanf, die vom Anbau bis zum fertigen Produkt von HempAge
in China in der Provinz Shanxi hergestellt werden, nicht als Ganze zertifi-
ziert sind. Denn, es ist schwer, »die Notwendigkeit dafür zu begründen, da
Hanf zu allen Zeiten weder Pestizide noch andere belastende Stoffe
benötigt hat« erklärt HempAge in einer Informationsbroschüre. Kein Bauer
treibe finanzielle Aufwände für etwas, das er für einen guten Ernte-Ertrag
einfach nicht brauche, schreiben die Adelsdorfer weiter. 

Auch wenn der Hanf nicht zertifiziert ist, legt HempAge bei der Weiterver-
arbeitung der Fasern zu fertigen Textilien größten Wert auf die Einhaltung
von Öko- und Sozialstandards. So wurde die Spinnerei nach dem »Global
Organic Textile Standard« zertifiziert und was verwendete Baumwolle oder
Reißverschlüsse angeht, kommen nur zertifizierte Stoffe in und an die
Hose. Kläranlagen auf hohem technischem Niveau sorgen dafür, dass die
Umwelt bei der Weiterverarbeitung nicht belastet wird. Bei den Arbeits-
standards wird ein Audit nach den Kriterien der FairWearFoundation
durchgeführt. Das heißt unter anderem, es wird darauf geachtet, dass
Ruhezeiten eingehalten werden, es gibt Wohnungen, Kindergärten und
Schulen für die Mitarbeiter. Aber das Schönste kommt zum Schluss: Die
Jeans, Hemden, Gürtel etc. der HempAge sehen nicht nur gut aus, sondern
können preislich problemlos mit anderen Markenartikel mithalten.
HempAge AG, Industriestr.9, Adelsdorf, www.hempage.de

In China, in der Provinz Shanxi, wird der Hanf angebaut und dann unter sozial verträglichen Bedingungen weiterverarbeitet.
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Darauf kann Hubert Rottner-Defet, Organisator
der »Grünen Lust«, jetzt wirklich stolz sein: Zum
neunten Mal lädt er und sein Team Interessierte
zur erfolgreichen Regionalmesse ein. Sie infor-
miert an zwei Tagen auf dem ansehenswerten
und weitläufigen Wolfgangshof bei Anwanden
über alles Wissenswerte zum Thema »bio«. Unter
den Ausstellern sind Landwirte, Winzer, Schrei-
ner und Kunsthandwerker, die grüne Produkte &
Ideen zum Probieren und Begutachten anbieten.
Ein Schwerpunkt ist die Energieberatung. Mit
Rat und Tat stehen kompetente Gesprächspart-
ner zur Verfügung, die fast alles wissen zu den
Themen Solar- und Windenergie oder energie-
sparendem Hausbau. Neu auf der Grünen Lust ist
das Thema E-Mobilität. Mit Sonnenenergie zum
Beispiel sein eigenes Motorrad oder sein Auto
fortbewegen, wird bestimmt zum nächsten
Trend, da Öl endlich ist, und mit dieser Ressource
auch nicht gerade sparsam umgegangen wird.
Wer sich rechtzeitig informiert, hat auf jeden
Fall die Nase vorne. Aber auch wer beim Thema
»bio« an Wellness denkt, ist hier richtig. Angebo-
ten werden unter anderem auf der grünen Re-

gionalmesse Naturkosmetik oder Fußreflexzo-
nen-Massage. Darüber hinaus werden zum The-
ma Baubiologie am Samstag und Sonntag zahl-
reiche Vorträge gehalten. Aber nicht nur für die
Erwachsenen und ihren Spaß ist gesorgt: Auch
für Kids hat Hubert Rottner ein großes Herz:
Hüfpkissen, Klettern in Bäumen, Bogenschießen,
Balancieren und Basteln mit Naturmaterialien,
sind nur einige Aktivitäten, die sich die Macher
der Messe haben einfallen lassen. Und am
Samstag unterhält der Spaßmacher, Sänger und
Clown Geraldino alle Kids, die ihm zuhören wol-
len. Diese Aktivitäten haben Hubert Rottner-
Defet dazu gebracht, sich selbst den Titel »kin-
derfreundlichste Messe« Deutschlands zu ver-
passen. Genauso würde aber auch
umweltfreundlichste Messe Deutschlands pas-
sen. Ein Muss für jeden, dem die Umwelt und ihr
Schutz am Herzen liegt.
Sa/So, 19. bis 20. September 2010, 10 bis 19 Uhr,
Wolfgangshof, Anwanden, erreichbar mit der R7,
Nürnberg-Ansbach, Tel.: 09175/471.

Transparenz ist das Gebot der
Stunde. Das muss zurzeit nicht
nur das amerikanische Verteidi-
gungsministerium mit den Ver-
öffentlichungen via Wikileaks
eher schmerzlich erfahren, das
gilt letztlich für die gesamte
Gesellschaft. Geradezu vorbild-
lich handhabt dies die Ökoszene
in Bayern. Seit zehn Jahren
öffnen Ökohöfe, Bioverarbeiter,
Naturkosthändler und die Bio-
gastronomie immer Ende Sep-
tember, Anfang Oktober ihre
Türen und laden zu den »Öko-
Erlebnistagen ein. So können
VerbraucherInnen jenseits des
Alltagsstress genau hinschauen,
wo die (Öko-)Lebensmittel her-
kommen und wie sie verarbeitet
werden. Organisiert werden
Bayerischen Ökö-Erlebnistage
von der Landesvereinigung für
den ökologischen Landbau in Bayern e.V. (LVÖ). Ihm gehören in Bayern
etwa 5.000 Betriebe aus Verbänden wie Bioland, Naturland, Biokreis und
Demeter an. Mit im Boot ist auch das  Staatsministerium für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten. 

Dieses Jahr werden über 200 Veranstaltungen der Öko-Erlebnistage in

ganz Bayern vom 11. September
bis 3. Oktober 2010 angeboten.
Darunter sind Betriebsführun-
gen, Vorträge und Workshops,
die über Erzeugung, Verarbei-
tung und Zubereitung von öko-
logischen Lebensmitteln infor-
mieren. Sozusagen am Produkt
selbst. Aber es ist auch für Spaß
und Entspannung gesorgt. So
laden etliche Veranstalter zu
Wanderungen ein oder für Kin-
der gibt es die Gelegenheit,
spielerisch Zugang zur Welt der
ökologischen Landwirtschaft zu
bekommen. So können sie
Getreide mahlen, bei der Kürbis-
ernte mithelfen oder in der Heu-
burg spielen. 

Und Spielen und Zuschauen
können auch ganz schön hung-
rig machen: Deshalb bieten die

Öko-Erlebnistage auch kleine Seminare zum Kochen an oder man kann die
Produkte, bei deren Verarbeitung man gerade zugesehen hat, genießen. So
haben bei den Öko-Erlebnistagen Verbraucher/innen die Gelegenheit, die-
ses »beste Bio aus Bayern« für sich zu entdecken.
Die 10. Bayerischen Öko-Erlebnistage finden vom 11. September bis 3. Ok-
tober 2010 statt, Programmübersicht: www.oekoerlebnistage.de 

Grüne Lust – die kinderfreundlichste Messe 
weit & breit Am Samstag, 18. und Sonntag, 19. September öffnet die 
Regionalmesse im Wolfgangshof bei Anwanden ihre Pforten.

Da kann man was erleben!
10 Jahre Bayerische Öko-Erlebnistage in Bayern

Stockbrot über dem Feuer geröstet. Fein!





Das erste Bio-
Mineralwasser
Neumarkter Lammsbräu:
»BioKristall«
Wasser, zumindest Mineralwas-
ser ist das reinste Bioprodukt,
sollte man meinen. Insgesamt
könnte man sich mit dieser An-
sicht auf sicherem Terrain wäh-
nen, weil auch die EU dieser
Meinung ist und deswegen Mi-
neralwasser aus ihrem Biosiegel
ausnimmt. Allerdings hat man
dann die Rechnung ohne den
Biopionier Franz Ehrensperger
von der Neumarkter Lammsbräu
gemacht. Er hat es geschafft,
dass das neue Mineralwasser
seiner Brauerei, »BioKristall«
nach einem strengen Kriterien-
katalog geprüft wird. Die Zertifi-
zierung durch die BCS Öko-
Garantie sichert Qualität und
Nachhaltigkeit, und er kann sein
Wasser deshalb als das erste
Bio-Mineralwasser bezeichnen.
Die BioKristall-Quelle der Neu-
markter Lammsbräu liegt im
Schutz des Neumarkter Juras.
Durch die mächtigen Tonschich-
ten ist sie vor Umwelteinflüssen
bestens geschützt. Über Jahr-
hunderte sickert das Quellwas-
ser langsam durch die Gesteins-
schichten und erhält so seine
einzigartige Reinheit und her-
vorragende Mineralisierung. Als
basisches Wasser mit einem
Quell-ph-Wert von 7,3 und
einem hohen Anteil an Hydro-
gencarbonat unterstützt es den
Säuren-Basen-Haushalt des

Körpers und wirkt einer Übersäuerung entgegen.
Für den reinen BioKristall-Geschmack sorgt die
ausgewogene Mineralisierung mit Calcium, Magne-
sium und Hydrogencarbonat. Zudem ist BioKristall
kochsalzarm und frei von Nitrit oder Nitrat. 
BioKristall gibt es als mildes und klassisch spru-
delndes Wasser.

Bio-Brotboxaktion
»Bio mit Biss – junge Karotte« 
Wenn alle Erstklässler in Nürnberg, Fürth, Erlangen,
Schwabach, Ansbach, Herzogenaurach, Lauf, Alt-
dorf und im gesamten Landkreis Roth am 23. Sep-
tember eine Biobrotbox geschenkt bekommen,
erwartet sie etwas Besonderes: Neben vielen Bio-
Lebensmitteln, wie Brot, Müsli, pflanzlichem Auf-
strich und einem Kinderfruchtriegel, finden die Kids
auch eine Karotte darin. Diese Karotte(n) wurden
extra für die Brotbox und ihre Aktion von Bio-Bau-
ern Marcus Kratzer im Knoblauchsland angebaut
und verteilt. Aber wo wächst eigentlich eine Karot-
te, warum heißt sie auch, obwohl sie doch orange
ist, gelbe Rübe? Warum sind Karotten gesund? Was
ist eigentlich ökologischer Anbau? Viele Fragen,
gerade für Kinder, die oft nur wenig wissen von

diesem wichtigen Gemüse. Daher sind positive
Erfahrungen mit gesunden Lebensmitteln besonders
wichtig. Das Erfahrungsfeld der Sinne und die Bio-
Metropole versuchen daher gemeinsam und spiele-
risch den Kindern beispielhaft die Karotte näher zu
bringen. Bei der Aktion »Bio mit Biss – Junge Karot-
te« am Samstag, den 4. und Sonntag, den 5. Sep-
tember, auf dem Erfahrungsfeld der Sinne darf
probiert werden, wie lecker eine Karotte aus ökolo-
gischem Anbau schmeckt. Sicher werden mit dem
Biobauern Marcus Kratzer aus Wetzendorf, der sich
auch bei dieser Aktion engagiert, alle Fragen ge-
klärt. 
»Bio mit Biss – Junge Karotte«, 4. und 5. September
2010; Infos unter www.erfahrungsfeld.nuernberg.de

Hoffest am Hutzelhof
Genuss für alle Sinne 
Schlemmereien so weit das Auge reicht, interessan-
te Einblicke hinter die Kulissen, ungewöhnliche
Handwerker und vor allem jede Menge Unterhal-
tung für die kleinen und großen Gäste: Diese bunte
Mischung hat Tradition beim Hutzelhof, der am
Sonntag, 19. September, ab 10 Uhr, seine Pforten
zum großen Hoffest öffnet.
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delikatEssen: Genießen & lernen
Romana Schemm weiß, was gut ist. In ihrem Feinkostladen, delikat-
Essen, finden sich jede Menge guter Sachen: Hervorragende Gewür-
ze von Ingo Holland oder Quittenwein aus Franken. Aber auch Scho-
kospezialitäten aus Nürnberg und das kleine, aber echt feine Wur-
stangebot können sich schmecken lassen. Dabei will Romana Sc-
hemm aber nicht stehen bleiben. Nach dem Motto: Habe Gutes und
erzähle es auch weiter, bietet sie eine Reihe informativer Veranstal-
tungen rund ums Essen und Genießen. Zum Beispiel am Samstag, 2.
Oktober 2010: Da feiert sie gemeinsam mit ihren Kunden ihr zwei-
jähriges Jubiläum unter dem Motto »Natürlich geben wir unseren
Senf dazu«. An diesem Tag wird Thomas Weber, der in Bad Birnbach
eine Senfmühle besitzt, unter anderem Chili-Schoko-Senf in ihrem
Laden herstellen und abends wird von Philipp Schmitz in der Crêpe-
rie du Chateau ein Senf-Menü angeboten. Weiter geht’s am Sams-
tag, 16. Oktober 2010: Ab 19 Uhr referiert Johannes Schwarz über
handwerklich gemachtes Brot in »Hildes Backwut« (Anmeldung).
Und last but not least stellen am Samstag, 13. November 2010,
Thomas Luciow und Sabine Hennek von der Genießermanufaktur in
Würzburg ihre Bio-Würzsaucen und Pasten vor.
delikatEssen, Weinmarkt 14, Nürnberg, Tel.: 0911/20 29 132,
www.delikatessen-nuernberg.de

Hoffest des
Landguts Schloss
Hemhofen
In Franken gibt es viele kleine Land-
schlösser. Eines davon befindet sich
in Hemhofen. Die Besitzer betreiben

seit langem die Abokiste, die Städtern, aber auch Landpomeranzen
gesundes, frisches Gemüse und andere Waren frei Haus liefern.
Damit sich Kunden und Hersteller besser kennen lernen, werden die
Tore des Landguts Hemhofen am Samstag, 12. September gaaanz
weit geöffnet und alle dürfen eintreten. Und wenn sie mal im Land-
gut drin sind, dürfen sie sich an Informationen zum ökologischen
Landbau & der Abokiste erfreuen oder bei einer Oldtimer-Bulldog-
Parade zuschauen. Außerdem gibt’s ein Kinderprogramm mit Thea-
ter, Märchen & Öko-Hüpfburg. Nicht zu vergessen: Man kann bei
den Leuten der Abokiste auch hervorragend Essen und Trinken. 
Hoffest des Landguts Hemhofen, Schlosshof 3, Sonntag, 12. Septem-
ber 2010, 10-18 Uhr, Eintritt frei, Tel.: 09195/92 38 380, 
www.abokiste.de 

Öko & fair,
muss auch in
der Schule her
Gut der Reim holpert etwas,
aber der Gedanke der Regio-
nal-Lotsen von Bluepingu ist
bestechend. Bei Lebensmit-
teln sei es, so die Lotsen,

schon eher selbstverständlich, beim Einkaufen auf Biowaren und
fair gehandelte Produkt zu achten. Warum nicht auch bei den Ge-
genständen, die man so in den Schultaschen der Kids findet. Des-
wegen schlagen sie vor, die Schultasche auf den Kopf zu stellen
und das, was da so rauspurzelt nach den Kategorien Schreibwaren,
Papier und Zubehör einzuteilen. Und dann werden im neuen Schul-
jahr zum Beispiel Recyclingpapier gekauft oder nachfüllbare Stifte
und Füller mit nachfüllbaren Patronen angeschafft. Weiterhelfen
können die bekannten Siegel des Blauen Engels oder das »Forest
Stewardship-Council-Siegel (FSC) oder es hilft der Blick ins Regio-
nalportal Bluepingu. Dort findet man über 1.000 Adressen, bei de-
nen es sich guten Gewissens einkaufen lässt.
Bluepingu, Postfach, 190206, Nürnberg, Tel.: 0911/66 95 822,
www.bluepingu.de
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4. September
Bio aus der Einfahrt, jeden
Samstag von 10 bis 14 Uhr
Adam-Klein-Str. 20, Nürnberg. Und
Catering, info@guerillafood.de,
Tel.: 01578/8 40 69 65

4./5. September
Aktion »Bio mit Biss – Junge
Karotte«
Mit dem Biobauern Marcus Krat-
zer aus Wetzendorf. Nutzen Sie
die Gelegenheit mit Ihren Kin-
dern in die Geheimnisse der Ka-
rotte einzudringen.
Erfahrungsfeld zur Entfaltung der
Sinne, Wöhrder Wiese, Nürnberg
www.erfahrungsfeld.nuernberg.de

12. September
Reimehof der Ziegenhof:
Hoffest von 11 bis 17.30 Uhr
im Rahmen der 10. Bay. Öko-
Erlebnistage
Hersbrucker Alb, Wallsdorf 1, Kir-
chensittenbach
www.oekoerlebnistage.de

Hoffest
Landgut Schloss Hemhofen, bei
Erlangen, ab 10 Uhr
www.akokiste.de

18./19.
September
Grüne Lust
Markt für grüne Produkte und
Ideen
Wolfgangshof, Zirndorf-Anwanden,
www.gruenelust.de

19. September
Agenda 21 Kino: »Schwarzes
Gold« Kino, Diskussion und DVD
Verlosung im Casablanca,
Brosamerstr. 12, Nürnberg. Beginn
mit einem Bio-Frühstück in der
Crêperie ab 9.30 Uhr;
Filmvorführung: 11.30 Uhr

Hoffest auf dem Hutzelhof
Weißenberg 55, 92256 Edelsfeld

23. September
Faire Woche: Frauen und
Weltwirtschaft
Film und Diskussion im
Eckstein,Burgstr. 1-3, Nürnberg

26. September
1. Markt Berolzheimer
Biomarkt 
vor der Metzgerei Prosiegel, Felder
Str. 10, 10 bis 17 Uhr

Tag der offenen Tür
Eisblümerl Naturkost und Nürn-
berger Bio-Originale
Fichta 1, 91230 Thalheim
www.oekoerlebnistage.de

29. September
Bio-Metropole Treffen 
im Nürnberger Rathaus (Zi. 36),
Rathausplatz 

Faire Woche: 
»Nachhaltigkeit« in aller Munde,
aber was ist das eigentlich?«. 
Diskussion mit Bluepingu Gründer
Frank Braun im Weltladen Neuhaus
an der Pegnitz, Alte Mühle 1

1./2. Oktober
2. Biokonferenz 
Zukunftskonferenz für den Bio-
Markt der Metropolregion Nürn-
berg.
Hist. Rathaussaal (Wollfscher Bau),
Stadt Nürnberg
www.biokonferenz.de

2. Oktober
2-Jähriges Jubiläum unter
dem Motto »Natürlich geben
wir unseren Senf dazu«. 
Aktionstag mit Thomas Weber,
Besitzer einer Senfmühle in Bad
Birnbach und u.a. Chili-Schoko-
Senf produziert. Abends wird in der
Crêperie du Chateau (Untere
Schmiedgasse 5) ein von delikatEs-
sen und Philipp Schmitz ausgear-
beitetes Senf-Menue angeboten.
delikatEssen, Weinmarkt 14, Nürn-
berg
www.delikatessen-nuernberg.de

5. Oktober
Agenda 21 Kino in Fürth
»4th Revolution« Kino und Dis-
kussion, Babylon, Nürnberger Str.
3, 19.30 Uhr

10. Oktober
Agenda 21 Kino: Beginn mit
einem Bio-Frühstück in der
Crêperie (9.30 Uhr); »Hunger« –
Kino (11.30 Uhr), Diskussion und
DVD Verlosung im Casablanca,
Brosamerstr. 12, Nürnberg

16. Oktober
»Brot – handwerklich
gemacht wie früher«. 
Ein leckerer Seminarabend mit
Johannes Schwarz. Beginn um 19
Uhr in Hildes Backwut. Anmeldung
erforderlich bei delikatEssen,
Weinmarkt 14, Nürnberg
www.delikatessen-nuernberg.de

20. Oktober
6. Nürnberger Socialbar 
19.30 Uhr in der Zentrifuge, AEG
Gelände Muggenhofer Str. 141,
Halle 14, Nürnberg

30. Oktober bis 
1. November
eat & style im Rahmen der
Consumenta
Messe Nürnberg Halle 4 A, 
Sa–Mo 9.30–18 Uhr
www.eat-and-style.de

13. November
Aktionstag mit der
Genießermanufaktur aus
Würzburg
Thomas Luciow und Sabine Hennek
stellen ihre Bio-Würzsaucen und
Pasten vor.
delikatEssen, Weinmarkt 14, Nürn-
berg
www.delikatessen-nuernberg.de

14. November
Demeter-Herbsttagung
Öffentliche Herbsttagung für Land-
wirte, Gärtner und Verbraucher in
Zusammenarbeit mit Demeter Ver-
braucher Nürnberg e.V. und dem
Arbeitskreis für biol.-dyn. Garten-
bau Nürnberg. Tagungskarte: 10
Euro, Einzelvortrag. 5 Euro. 
www.demeter-verbraucher-nuern-
berg.de

Agenda 21 Kino
Beginn mit einem Bio-Frühstück in
der Crêperie (9.30 Uhr); 4th Revo-
lution – Kino, Diskussion und DVD
Verlosung im Casablanca, Brosa-
merstr. 12, Nürnberg

15. November
»Im Internet – viel bewegen
mit ein paar Klicks 
Ein Schulungsangebot des Zen-
trums für aktive Bürger mit
Bluepingu Gründer Frank Braun,
19.30 Uhr, Nürnberg, Anmeldung
erforderlich!

7. Dezember
Agenda 21 Kino in Fürth, 
Babylon, Nürnberger Str. 3, 19.30
Uhr: Home – Kino und Diskussion.

12. Dezember
Agenda 21 Kino: Beginn mit
einem Bio-Frühstück Crêperie -
(9.30 Uhr); um 11.30 Uhr: Die
Reise der Pinguine (Familienfilm)
– Kino, Diskussion, DVD Verlosung
im Casablanca, Brosamerstr. 12,
Nürnberg

18./19. Dezember
Weihnachtskiosk 
Vielfältiger Markt für nachhaltige
Geschenke, KunstKulturQuartier,
Nürnberg, 12 bis 20 Uhr
www.winterkiosk.de

16. Januar
Agenda 21 Kino Beginn um
9.30 Uhr mit einem Bio-Frühstück
in der Crêperie. Filmvorführung um
11.30 Uhr: Kapitalismus – Eine
Liebesgeschichte – Kino,
Diskussion, DVD Verlosung im
Casablanca, Brosamerstr. 12,
Nürnberg

1. Februar
Agenda 21 Kino in Fürth
Babylon, Nürnberger Str. 3: Plastic
Planet – Kino und Diskussion,
19.30 Uhr

13. März
Agenda 21 Kino: Beginn mit
einem Bio-Frühstück Crêperie um
9.30 Uhr. Filmvorführung: um
11.30 Uhr: Kampf um den
Regenwald – Kino, Diskussion,
DVD Verlosung im Casablanca,
Brosamerstr. 12, Nürnberg

Bio-Veranstaltungen
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muehle.de, info@minderleinsmuehle.de
Peter Rosenthal Handel mit Bioproduk-
ten, Hertingsbergstr. 11, Oberasbach, PLZ
90522, Tel..: (0911) 69 82 30, www.onlin-
ehandel-bayern.de, info@onlinehandel-
bayern.de
Die Wurzel Finkengasse 28, Röthenbach
a. d. Pegnitz, PLZ 90552, � (09120)18 00
78, Fax: (09120)18 00 79 www.die-
wurzel.de, info@die-wurzel.de
ANSBACH/LAND
Bio Witt Unterrottmannsdorf 28, Lich-
tenau, PLZ 91586, Tel. 09827/92 34 99,
Fax: 09827/92 34 11
FÜRTH/LAND
Micha`s Reformhaus Nürnbergerstr.
29a, Zirndorf, PLZ 90513, Tel. (0911) 9 23
29 99, Fax: (0911) 52 85 51 44, reform-
haus-zirndorf@gmx.de
ebl – Naturkost Rothenburgerstr. 22,
Zirndorf, PLZ 90513, � (0911) 1 80 70 14
Fax: (0911) 1 80 70 15, www.ebl-natur-
kost.de
Reformhaus am Rathaus Am Rathaus
1, Oberasbach, PLZ 90522, � (0911) 69
73 67, Fax: (0911) 6 99 47 60, reform-
haus-oberasbach@gmx.de
Walte's Landmarkt Nürnberger Str. 41,
Cadolzburg, PLZ 90556, � (09103) 79 65
87, Fax: (09103) 79 65 89, walters-land-
markt@t-online.de, Mo-Fr 8.30-13 u.
14-18 h, Sa 8.30-13 h
ROTH/LAND
Steinmüller BioEnergetischerMarkt
Richtwiese 4, Wendelstein, PLZ 90530, �
(09129) 90 61 20, Fax: (09129) 90 61 40,
webmaster@biomarkt-wendelstein.de

Lieferservice
Baumanns-Hof Öko-Lieferservice
Egenhausen 54, Obernzenn, PLZ 91619,
� (09844) 9 70 18 00, Fax: (09844) 9 68
97, www.baumannshof.de, info@bau-
mannshof.de, Fr 9-18 h
Die Abokiste Schlosshof, Hemhofen, PLZ
91334, � (09195) 83 81, Fax: (09195) 5
01 68, www.abokiste.de,
info@abokiste.de

Die Gemüsekiste Fischer Langenloh 2, 
Petersaurach, PLZ 91580, � (09827) 9 11
23, Fax: (09827) 9 11 24, www.die-
gemuesekiste.de, die.gemuesekiste@t-
online.de
Hutzelhof, Die Ökokiste Weißenberg
55, Edelsfeld, PLZ 92265, � (09665) 9 50
15, Fax: (09665) 9 50 16,  www.hutzel-
hof.de, info@hutzelhof.de

Bio Catering
NÜRNBERG (0911)
Bio-Catering Weiß f. Schulen & KiTas
Gartenstr. 17, PLZ 90443, � (0911) 9 77
29 42, Fax: (0911) 9 77 29 41, www.bio-
catering-weiss.de, info@biocatering-
weiss.de
Bio Willi, Catering + Lieferservice
Felseckerstr. 8, PLZ 90489, � (0700) 84
66 69 26, www.greencooking.de

Naturkostladen LOTOS, Cateringservi-
ce für jeden Anlass Hessestr. 4, PLZ
90443, � (0911) 26 61 80, www.natur-
kostladen-lotos.de, info@naturkostla-
den-lotos.de
Suppenlöffel, für Schulen und KiTas 
Helmstr. 22, PLZ 90419, � (0911) 3 77 59
44, www.suppen-loeffel.de, info@sup-
pen-loeffel.de

FÜRTH (0911)
phantastisch-vegetarisch, Katja
Schilling Kirchenweg 30, PLZ 90768,
info@phantastisch-vegetarisch.de

Bäckereien
NÜRNBERG (0911)
Hofpfisterei GmbH
Pfannenschmiedgasse 22, PLZ 90402, 
� 2 00 97 01
Hauptmarkt 10, PLZ 90403, � 22 12 22
Kirchenweg 4, PLZ 90419, � 39 79 14
Glogauer Str. 30–38, PLZ 90473, � 8 17
78 65
Mögeldorfer Hauptstr. 40, PLZ 90482, �
54 67 52
Vollkornbackstube Imhof Dürrenhofstr.
29, PLZ 90478, � 46 45 95, Fax: 4 72 09
44, www.baeckerei-imhof.de, info@ba-
eckerei-imhof.de, Mo-Fr 6.30-18 h Sa 7-
12.30 h

ERLANGEN (09131)
Schneider Bäcker GmbH Fürther Str.
46, PLZ 91058, � 6 31 74, Mo-Fr 5.30-18
h, Sa 5.30-17 h, So 6.30-17 h
Isarstr. 17, PLZ 91052, � 16 03 95, Mo-Fr
6.30-12.30 h, Sa 6.30-13 h
Langfeldstr. 29, PLZ 91058, � 30 20 67,
Mo-Fr 6.30-18 h, Sa 6.30-13 h, So 8-11
h

NÜRNBERG/LAND
Bio Vollwert Bäckerei Wehr Postweg
2a, Stöckelsberg, PLZ 92348, � (09189) 4
02 55, www.habe-die-aehre.de,
Info@Habe-die-Aehre.de, Di, Do, Sa 8-
18.30 h

ANSBACH/LAND 
Biobäckerei Zandtmühle Zandtmühle 1,
Lichtenau, PLZ 91586, � (09827) 64 19,
Fax: (09827) 92 58 58, www.bio-
fischer.de, info@bio-fischer.de

Feinkost
NÜRNBERG (0911)
chocolat Josephsplatz 26/28, PLZ 90403,
� 2 42 78 88,
www.chocolatnuernberg.de, info@cho-
colatnuernberg.de
Il Nuraghe Theresienplatz 7, PLZ 90403,
� 24 35 53, Fax: 2 02 93 03, www.ilnu-
raghe.com, info@ilnuraghe.com, Mo-
Fr 10-18 h, Sa  10-16 h
delikatEssen Weinmarkt 14, PLZ 90403, 
� 20 29 132, www.delikatessen-
nuernberg.de, info@delikatessen-
nuernberg.de, Di-Fr 10-18.30 h Sa 10-17 h

Naturkosmetik
NÜRNBERG (0911)
Aphrodite Naturkosmetik Lindengasse
42, PLZ 90419, � 26 63 76, Fax: 26 63
76, www.aphrodite-naturkosmetik.de,
zimmermann@aphrodite-naturkosme-
tik.de, Mo-Fr 10-18.30 h, Sa 10-14 h
CIARA Berckhauser Str. 28, PLZ 90409,
� 24 03 69 29, Di, Mi, Do 14.30-18.30 h
und nach Vereinbarung

FÜRTH (0911)
Naturfrisör Fürth Naturfrisör und
Naturkosmetik, Königstr. 38, PLZ 90762,

� 393 83 11, www.naturfriseur-
fuerth.de

Kleidung
Edith Brendl, Dinkelschuhe, Wolle &
Textiles, Geißbachstr. 13, Kammerstein,
PLZ 91126, � (09122) 80 95 33,Fax:
(09122) 80 95 32
GEA Nürnberg Burgstr. 7, PLZ 90403, �
(0911) 2 02 93 15, Fax: (0911) 2 02 93
21, winfried@gea-nuernberg.de, Mo-Fr
11.15-18.30 h, Sa 11.15-16 h
glore Karl-Grillenberger-Str. 24, PLZ
90402, � (0911) 8 91 59 55,
www.glore.de, sayhello@glore.de, Mo-Sa
11-19.30 h
Natural Outfitters, Claudia Meyer
(Verkauf auf Anfrage), Talstr. 2, Wendel-
stein, PLZ 90530, � (09129) 22 37, Mo-
bil: 0160/ 5 31 55 54, Fax: (09129) 10 42
Schuhmanufaktur Schmidt Gewerbe-
ring 34, Roßtal, PLZ 90574, � (09127) 57
92 26, www.Schuhmanufaktur-
Schmidt.de, info@schuhmanufaktur-
schmidt.de
Gudrun Sjödén GmbH Gudrun Sjödéns
Konzeptladen Nürnberg, Josephplatz
1/Ecke Kaiserstraße, PLZ 90403, �
243717, www.gudrunsjöden.de, Mo-Fr
10-19 h, Sa 10-18 h
Gudrun Sjödéns Outlet Zirndorf, Fürther
Str. 33, Zirndorf, PLZ 90513, � 9606969,
www.gudrunsjöden.de, Mo-Fr 10-19 h,
Sa 10-18 h

Wein
NÜRNBERG (0911)
Polidori-Weine Denisstr. 40, PLZ 90429,
� 26 29 46
Weinhandlung Behringer Denisstr. 54,
PLZ 90429, � 3 65 93 40, weinhand-
lung.behringer@t-online.de

NÜRNBERG/LAND

Öko-Weingenuss Zeidlerweg 15, Schw-
anstetten, PLZ 90596, � (09170) 1790,
mobil (0170) 5311940, info@oeko-
weingenuss.de
Öko Wein Kontor e.K. Pyras 27, Thal-
mässing, PLZ 91177, � (09174) 7 31,
www.oekoweinkontor.de, oeko.weinkon-
tor@t-online.de

Versand + Großhändler 

BioPlus Flachslander Str. 20, PLZ 90431,
� 6 16 05 77, Fax: 61 60 588, www.biop-
lus.cc, bioplus@gmx.de
Grüner Tiger Fallerstr. 18, Bad Kohlgrub,
PLZ 82433, � (0911) 69 84 30,
info@gruenertiger.de
Roy's Naturkost Großmarkt Leyherstr.
107, PLZ 90431, � (0911) 7 65 82 20,
Fax: 9 97 61 04, www.roys-naturkost.de,
info@roys-naturkost.de
Zaich & Woar GmbH Lübener Str. 13,
PLZ 90471, � (0911) 98 99 60, Fax: 9 89
96 99, zaich@t-online.de
Waltraud Weber, ökologisch gut
GmbH Industriestr. 41, Diepersdorf, PLZ
91227, � (09120) 18 36 60, Fax: (09120)
18 39 960, www.oekologisch-gut.de,
versand@oekologisch-gut.de

Reisen
NÜRNBERG (0911)
ReNatour Brunner Hauptstr. 2a, PLZ
90475, � 89 07 04, Fax: 89 07 79,
www.renatour.de, info@renatour.de

oekoplusreisen - besser reisen, Herr
Stiegler, Bayreuther Str. 26, PLZ 90489,
�539 85 90, Fax: 598 40 33, info@oe-
koplusreisen.de

NÜRNBERG/LAND
BUND Naturschutz Service GmbH 
Eckertstr. 2, Lauf a.d.P., PLZ 91207, �
(09123) 99 95 70, Fax: (09123) 9 99 57
99, www.service.bund-naturschutz.de,
info@service.bund-naturschutz.de
Naturschutzjugend im LBV Eisvogel-
weg 1, Hilpoltstein, PLZ 91161, �
(09174) 47 75-81, Fax: (09174) 47 75 75,
www.naju-bayern.de, naju@naju-bay-
ern.de, Mo-Fr 9-16 h

Restaurants
NÜRNBERG (0911)
A Tavola! Theresienplatz 7, PLZ 90403,
� 33 76 87, Mo-Sa 11-22 h
Crêperie Yechet Mad Brosamerstr. 12,
PLZ 90459, � 44 39 47, Di-So 18-24 h
Gasthaus + Romantikhotel Rottner
Winterstr. 15, PLZ 90431, � 61 20 32,
Fax:  61 37 59,www.rottner-hotel.de,
info@rottner-hotel.de, Mo-Fr 12-22 h,
Sa 18-22 h, So 12-14 h
Lotos – Café/Restaurant Hessestr. 4,
PLZ 90433, � 26 61 80, Fax: 2 77 97 77,
info@naturkostladen-lotos.de, Mo-Fr
9.30-18 h, Sa 9.30-15 h
Lotos – Vegetarischer Imbiss
Unschlittplatz 1,  PLZ 90403, � 24 35 98,
Fax: 2 41 93 48, Mo-Fr 9.30-18 h, Sa
9.30-16 h
Restaurant Lorenz Lorenzer Platz 23,
PLZ 90402, � 2 05 93 90, www.restau-
rant-lorenz.de, lorenz@hattenbach-
gastronomie.de, Mo-Fr 8.30-1 h, Sa 9-1
h, So 10-18.30 h
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Restaurant Wonka Johannisstr. 38, 
PLZ 90419, � 39 62 15, Di-Fr 12-13.30
h und Di-Sa 18.30-22 h
Wirtshaus Frankenstube Pilotystr.
73, PLZ 90408, � 35 11 07, Fax: 3 66
99 57, www.frankenstube.de, tägl.
11.30-1 h
Wittmanns – bio essen und trinken
Beckschlagergasse 8, PLZ 90403, � 33
10 88, Mo-Fr 11.30-14.30 h u. ab
17.30 h, Sa u. So ab 17.30 h,
www.wittmannsbio.de
Zeitlos Burgstr. 1-3, PLZ 90403, � 2
14 25 91, www.zeitlos-im-eckstein.de,
10-14.30 Uhr, Bio-Brunch am Sonntag
Cafe-Restaurant Literaturhaus 
Luitpoldstr. 6, PLZ 90402, � 2 34 26
58, www.literaturhaus-nuernberg.de,
Mo-Sa 9-24 h So 9-22 h

FÜRTH (0911)
Holmbecks Schwabacher Str. 262, PLZ
90763, � 9 71 28 88, www.holm-
becks-restaurant.de, info@holmbecks-
restaurant.de, Mo-Fr 11-14.30, 17-23
h, Sa 17-23 Uhr, So Ruhetag

ERLANGEN (09131)
Café-Restaurant Muskat Hauptstr.
41, PLZ 91054, Tel. 97 43 43, Fax: 97
43 35, www.das-muskat.de, Mo/Di 9-
20 h, Mi-Sa 9-24 h, So 10-24 h Sonn-
tagsbrunch 10-14 h

NÜRNBERG/LAND
Die Krone Untere Str. 3, Diebach, PLZ
91583, � (09868) 933693, www.die-
krone.com, info@die-krone.com

Biohotel

Biohotel zum Bären Hofbronnengas-
se 9, Rothenburg o. d. Tauber, PLZ
91541, � (09861) 93 80 10, Fax
(09861) 9380-11, www.biohotel-zum-
baeren.de, info@biohotel-zum-bae-
ren.de

Brauereien
Brauerei Enzensteiner Enzenreuth 8,
Schnaittach, PLZ 91220, � (09153) 46
37, Fax: (09153) 92 47 34, www.en-
zensteiner.de,
kontakt@enzensteiner.de 
Klosterbrauerei Weißenohe Klos-
terstr. 20, PLZ 91367, � (09192) 5 91,
Fax: (09192) 80 52
Neumarkter Lammsbräu Amberger
Str. 1, Neumarkt, PLZ 92318, �
(09181) 4 04-0, Fax: (09181) 4 04-49,
www.lammsbraeu.de, info@lamms-
braeu.de
Riedenburger Brauhaus Hamerweg 5,
Riedenburg, PLZ 93339, � (09442) 9
91 60, Fax: (09442) 9 91 61 00,
www.riedenburger.de info@rieden-
burger.de

Bauen & Wohnen
GEA Nürnberg Burgstr. 7, PLZ 90403,
� (0911) 2 02 93 15, Fax: (0911) 2 02
93 21, winfried@gea-nuernberg.de
Kompetenz in Stuck Eberied 20b,
Allersberg, PLZ 90584, � (09179) 9 06
90, mobil 015112627840, Fax: (09179)
9 06 91, www.kompetenz-in-stuck.de
natürlich-baubio-logisch GmbH
Feuchter Str. 19, Wendelstein, PLZ
90530,  � (09129) 29 44 63, Fax:
(09129) 29 44 62, www.natuerlich-
baubiologisch.de, info@natuerlich-
baubiologisch.de

Möbel und
Schreinereien
Chandon Naturholz-Möbel-Schrei-
nerei Sportplatzstr. 10, Peters-
aurach/Großhaslach, PLZ 91580, �
(09872) 79 51, Fax: (09872) 14 60,
www.felix-chandon.de, chandon@t-
online.de
Die Möbelmacher GmbH – Möbel
aus regionalem Holz Unterkrumbach
39, Kirchensittenbach, PLZ 91241, 
� (09151) 86 29 99, www.die-moebel-
macher.de, info@die-
moebelmacher.de, 

Finanzen
Umweltbank www.umweltbank.de,
service@umweltbank.de

Energie
Naturstrom AG Äußere Nürnberger
Str. 1, Forchheim, PLZ 91301, �
(09191) 62 56 50, Fax: (09191) 6 25 65
55, www.naturstrom.de, info@natur-
strom.de

Vereine
NÜRNBERG (0911)

Bio-Verbraucher e.V. Rieterstr. 20,
PLZ 90419, � (0911) 30 73 58 90, Fax:
(0911) 39 75 38, www.bio-verbrau-
cher.de, info@bio-verbraucher.de

NÜRNBERG/LAND
DHB Nürnberg e.V. Netzwerk Haus-
halt und Bildung, Doris Niemeyer,
Bogenstr. 12, Burgthann, PLZ 90559, 
� (09183) 95155, Fax: (09183) 95156,
doris.niemeyer@t-online.de
Demeter Verbraucher Nürnberg e.V. 
Fasanenring 6, Rückersdorf, PLZ
90607, � (0911) 57 55 778, www.de-
meter-verbraucher-nuernberg.de


